












 

 

 

 

 

 









 

 

 







 

 

 

 







 

 

 

 

 

 











 

 

 

 





 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 







 

 

 

 

 

Lieferant Input ID Status (Input) Prozess Output ID Status (Output) Kunde

Project Demand Management 20 bewertet und konsolidiert Projekte priorisieren 4 priorisiert Projektportfolio optimieren

PP-Management System Development 18 festgelegt Projekte priorisieren

PPM-Governance 13 strategisch Projekte priorisieren

Provision of Methods & Standards 13 operativ Projekte priorisieren

Stakeholder Management 5 von Stakeholder Projekte priorisieren

Performance Management 17 konsolidert Projekte priorisieren

Projekte priorisieren 4 priorisiert Projektportfolio optimieren 27 ausbalanciert Projekte autorisieren und roadmapping

Resource Management 30 bestätigt Projektportfolio optimieren

Projekte autorisieren und roadmapping 27 ausbalanciert Projekte autorisieren und roadmapping 20 freigegeben Project/Phase Planning

Projekte autorisieren und roadmapping 20 freigegeben Resource Management

PP-AuthorizationProzess:

ID Artefakte Erklärung

4 Backlog

5 Bedürfnisse

13 Methoden & Standards

17 Portfoliostatusbericht

18 Portfoliostrategie/-ziele

20 Projektantrag

27 Projektportfolio

30 Ressourcenplan materiell, finanziell, personell





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Projektportfolio- 
Autorisierung 

Engl. 
Project Portfolio - 
Authorization 

Application-to-Assignment 

Prozesszweck 

 Bildung geeigneter Programme innerhalb des Portfolios. 

 Aufstellung eines mit den verfügbaren Mittel realisierbares Projektportfolio. 

 Abstimmung des Projektportfolios mit der Budget- und Ressourcenplanung. 

Prozessbeschreibung 

 Neupriorisierung von bereits vorhandenen Projekten zusammen mit Fachabteilungen. 

 Entscheidung über ein realisierbares Projektportfolio (Auswahl, Ausbalancierung) treffen. 

 Freigabe und Auslösung von Projekten (Autorisieren). 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

2.1 Projekte priorisieren  

2.2 Projektportfolio optimieren ggf. Alternativen gestalten 

2.3 Projekte autorisieren und roadmapping  

2.4 Projekte beenden regulär (Abnahme/Entlastung) oder außer-
ordentlich (Abbruch) 

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager 

Prozesskunde 

 Program Sponsor; Project Sponsor 

 Strategy Sponsor 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Program 
& Project 
Sponsor 

 Als Program/Project Sponsor erwarte ich eine transparente und richtige Pro-
jektpriorisierung, damit Entscheidungen akzeptiert und objektiv getroffen wer-
den und irrationale Entscheidungen ausgeschlossen sind. 

 Als Program & Project Sponsor erwarte ich ein ausgewogenes Portfolio, damit 
Projekte unterschiedlicher Kategorien realisiert werden können. 

Strategy 
Sponsor 

 Als Strategy Sponsor erwarte ich eine strategiekonforme Projektauswahl, da-
mit die verfügbaren Ressourcen zielgerichtet eingesetzt werden. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Wie erfolgreich ist der Prozess, d.h. werden die Ergebnisse akzeptiert und dienen wie er-
wartet dazu, übergeordnet die richtigen Entscheidungen zu treffen? → (Prozess)Kundenak-
zeptanz. 

 Wie erfolgreich ist das ausgewählte Projektportfolio? → Nutzenrevision, z. B. durch ROI. 

 Wie schnell können sinnvolle Projektmaßnahmen umgesetzt werden u. liefern Ergebnisse? 
→ Durchlaufzeit „vom Antrag zum Entscheid“ sowie „vom Entscheid zum (1.) Ergebnis“. 

 Wie hoch ist die Belastung der Organisation durch Projekte? → Auslastung, Anzahl Pro-
jekte/Mitarbeiter. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Priorisierungsmethode ist transparent ausgewählt und von allen Beteiligten akzeptiert. 

 Prozesse werden ausschließlich nach dem Ergebnis der Priorisierungsmethode der Reihe 
nach geordnet. 

 Es werden die richtigen Projekte freigegeben, was durch eine langfriste Nutzenerfassung 
bestätigt wird. 

 Projekte, die strategisch nicht ins Portfolio passen, werden gestoppt und nicht weiter „mit-
geschleppt“. 

 Entscheidungen der Priorisierung werden akzeptiert und nicht „zerredet“. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. PPM-Governance Engl. PPM-Governance PPM Strategy-to-Rules & 
Regulations 

Prozesszweck 

 Einführung und Validierung eines effizienten und effektiven Managementsystems für die 
Projektlandschaft des Unternehmens. 

 Etablierung verbindlicher Bewertungskriterien und Gewichtung für die Projektauswahl. 

 Ermöglichung der zielgerichteten Aufteilung des für Projekte vorgesehenen strategischen 
Budgetrahmens auf die strategisch relevanten Tätigkeitsfelder des Unternehmens. 

Prozessbeschreibung 

 Aufbau eines Scoring-Modells und Definition der relevanten Projekt-KPIs. 

 Abstimmung des Modells mit dem Management. 

 Festlegung der relevanten Projektkategorien und -typen. 

 Laufende Überprüfung und Anpassung des PPM-Systems. 
Arbeitsvorgänge Anmerkung 

3.1 Systemkomponenten definieren (Prozesse, Rollen, Methoden, Werkzeuge, 
Regularien, …) 

3.2 Kriterien & Scoring-Modell anpassen  

3.3 Priorisierungs- & Optimierungsmodell 
angleichen 

 

3.4 PPM-Anwendung sicherstellen Anwendung = Regularien + Methoden etc. 

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager 

Prozesskunde 

 Program Manager, Project Manager (Process & Product) 

 Fachbereich 

 Project Portfolio Board 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Program/Pro-
ject Manager; 
Fachbereich 

 Als Program/Project Manager oder Fachbereich erwarte ich ein prakti-

kables System zur Beantragung und Steuerung von Projekten, damit 

diese zielgerichtet und unter Vermeidung unnötig bürokratischer Auf-

wände bearbeitet werden können. 

Project Portfo-
lio Board 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich einen verständlichen und nach-

vollziehbaren Aufbau eines Scoring-Modells sowie Auswahl der KPIs, da-

mit auch tatsächlich die richtigen Projekte ausgewählt werden können. 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich die Einhaltung der definierten 

Prozesse und Regeln, damit das PPM-System seinen erwarteten Nutzen 

entfalten kann. 

Performance Indikation (Leitfragen, Regularien) 

 Erfüllen die Prozesse und Regularien vollständig die von der Unternehmensstrategie indu-

zierten PPM-Ziele? → Abdeckungsgrad. 

 Sind die Systemkomponenten (Prozesse, Rollen, Methoden, Werkzeuge, Regularien, …) effi-

zient, effektiv, flexibel und stabil einsetzbar und ihre Nutzung etabliert? → Verschwen-

dungsgrad, Prozessabweichungen, etc. 

 Werden die PPM-Regularien und -Methoden in Gänze akzeptiert und angewendet? → Au-

dit, Umfrage. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Management der Pro-
jekt-Anforderungen 

Engl. 
Project Demand  
Management 

Requirement-to-Assess-
ment 

Prozesszweck 

 Projektanträge klassifizieren und bewerten. 

 Interdependenzen feststellen und koordinieren. 

 Bewertung von Projektänderungsanträgen. 

Prozessbeschreibung 

 Erhebung verfügbarer Informationen zu den laufenden und geplanten Projekten sowie zu-
sätzlicher Projekt-Informationen, die für den Bewertungsprozess benötigt werden. 

 Konsolidierung der Projektanträge, -klassifizierungen und -bewertungen auf Basis übergrei-
fender Einflussfaktoren. 

 Bewertung und Priorisierung der Projekte auf Ebene der Fachabteilungen (Kosten-Nutzen-
analyse, strategischer Beitrag). 

 Ermittlung der Interdependenzen zwischen den Projekten. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

4.1 Projektdaten erheben  

4.2 Projekt klassifizieren inkl. ggf. Projektvorgehensmodell 

4.3 Projekte bewerten  

4.4 Interdependenzen koordinieren  

4.5 Change Requests bewerten  

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager 

Prozesskunde 

 Program Sponsor 

 Project Sponsor 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Program 
Sponsor 
& Project 
Sponsor 

 Als Program/Project Sponsor Kunde des Prozesses erwarte ich eine transpa-

rente, standardisierte Projektbewertung, damit eine emotionale, rein subjek-

tive Bewertung ausgeschlossen ist 

 Als Program/Project Sponsor erwarte ich eine kurzfristige Bearbeitung meiner 
Projektanträge, sodass Projektchancen und -notwendigkeiten im passenden 
Zeitfenster umgesetzt werden können. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Wie lange muss ein Antragsteller warten, bis sein Antrag den Prozess durchlaufen hat und 

weiterberarbeitet wird? → Durchlaufzeit, Häufigkeit der Bearbeitung. 

 Wie erfolgreich ist der Prozess, d.h. werden die Ergebnisse akzeptiert und dienen wie er-
wartet dazu, übergeordnet die richtigen Entscheidungen zu treffen? → (Prozess-) Kunden-
akzeptanz. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Projektanträge sowie Change Requests liegen in standardisierter Form vor. 

 Die vorgegebene Methodik, stellt keinen großen Arbeitsumfang dar, sodass eine Projektbe-

wertung möglichst einfach und schnell erfolgen kann. 

 Es existieren fest definierte Projektklassen. 

 Die Projektbewertung erfolgt nach einem einheitlichen Schema. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. Leistungsmanagement  Engl. 
Performance  
Management 

Results-to-Measure 

Prozesszweck 

 Monitoring und Steuerung der Projekte des Portfolios, um die Effizienz der Projekt- und 
Programmdurchführung zu gewährleisten (die Dinge „richtig” tun). 

 Programm/Portfolio-Zusammenstellung wird gegebenenfalls zeitnah angepasst, um Ver-
schwendung zu vermeiden. 

Prozessbeschreibung 

 Etablierung eines periodischen Reporting und Monitoring-Prozesses. 

 Festlegung von standardisierten Berichtsinhalten und -definitionen. 

 Durchführung von regelmäßigen Programm-/Portfolio-Reviews. 

 Anpassung bzw. Neuausrichtung des Programms/Portfolios bei Bedarf. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung: 

5.1 Projektstatus konsolidieren  

5.2 Projekte bewerten und Maßnahmen definieren ggf. auch Projektstopp 

5.3 Auswirkungen managen  

5.4 Eskalationen managen  

5.5 Portfolio-Finanzen controllen  

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager 

Prozesskunde 

 Strategy Sponsor, Project Portfolio Board 

 Program Sponsor; Project Sponsor 

 Project/Program Manager 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Strategy Spon-
sor; Project 
Portfolio Board 

 Als Strategy Sponsor und als Project Portfolio Board erwarte ich eine 
zielführende Beschreibung und Darstellung der aktuellen -Performance 
der Projekte und der Projektlandschaft, damit die Unternehmensziele 
nicht gefährdet werden, bei Bedarf rechtzeitig gegengesteuert und Fehl-
entwicklungen vermieden werden können. 

Project  
Portfolio Board 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich, dass Auswirkungen, Eskalationen 
und daraus abgeleiteten Entscheidungen ausschließlich im Sinne des ge-
samten PPMs getroffenen werden und nicht zu Gunsten einzelner Pro-
jekte/Programme aufgrund emotionaler Bindungen. 

Project/Pro-
gram Manager 

 Als Project/Program Manager erwarte ich, dass getroffene Entscheidun-
gen offen und transparent kommuniziert werden, damit diese für alle 
beteiligten Personen zur Kenntnis genommen und akzeptiert werden 
können. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Führen mögliche Fehlentwicklungen in Projekten schnell und wirkungsvoll zu korrigieren-
den Maßnahmen? → Durchlaufzeit (Reaktionszeit), Sachstandsentwicklung. 

 Herrscht bezüglich des Sachstands der Projekte im Portfolio jederzeit ausreichend Transpa-
renz? → Aktualität der vorhandenen Information, Kundenzufriedenheit. 

 Werden bei Eskalationen und Störungen in Projekten die Auswirkungen dieser und mögli-
cher Maßnahmen dazu auf andere Vorhaben berücksichtigt? → Rückmeldungen, Sach-
standsentwicklung (andere Projekte). 



(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Projektstatusberichte liegen in standardisierter Form automatisch vor. 

 Das Übersteuern/Revidieren von Entscheidungen wird nur zur allgemeinen Zielerreichung 
vorgenommen und anschließend transparent kommuniziert. 

 PPM-Performanceberichte werden vom Projektfreigabeverantwortlichen intensiv analy-
siert, damit die PPM-Zielerreichung sichergestellt werden kann. 

 Bei Eskalation unterstützt, wenn notwendig, die nächsthöhere Instanz damit entspre-
chende Maßnahmen durchgesetzt werden. 

 Projekte werden bei Bedarf auch gestoppt. 

Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Ressourcen- 
management 

Engl. Resource Management 
Resource Need- 
to-Provision 

Prozesszweck 

 Disposition der Ressourcen (jeder Art, insbesondere auch personeller) in der richtigen 

Menge zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort. 

Prozessbeschreibung 

 Einplanung und Zuweisung der Ressourcen für die Projekte. 

 Erstellung von notwendigen Ausschreibungen und Abschließen von Verträgen mit Partnern 

und Lieferanten. 

 Schaffung von Transparenz hinsichtlich Angebot und Nachfrage von Ressourcen. 

 Auflösung von Ressourcenkonflikten. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

6.1 Kapazitäten planen auch Ressourcengruppen 

6.2 Ressourcenbedarf überprüfen inkl. Budget 

6.3 Ressourcen ausgleichen inkl. Budget 

6.4 Ressourcen bereitstellen inkl. Budget 

6.5 Ausschreibungen & Verträge erstellen  

Prozessverantwortlicher 

 Subject Manager (Ressourcen) 

Prozesskunde 

 Project Portfolio Board 

 Team Manager; Project/Program Manager 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Project Port-
folio Board 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich, dass ausschließlich ausreichend 

qualifizierte Mitarbeiter für das Erledigen des Projekts eingeplant werden, 

damit die vereinbarten Ziele hinsichtlich Qualität und Zeit erreicht werden 

können. 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich eine flexible Anpassung der Ressour-
cenzuteilung, damit in Engpasssituationen schnell und zielführend gehan-
delt werden kann. 

Team Mana-
ger; Pro-
ject/Pro-
gramm Ma-
nager 

 Als Team Manager bzw. als Project/Programm Manager erwarte ich, dass 

Ressourcenbedarfe bzw. -verfügbarkeit rechtzeitig und möglichst zutref-

fend bekannt sind, damit anforderungsgerecht disponiert werden kann und 

es beim Einsatz zu keinen Konflikten und deren Konsequenzen kommt. 



Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Sind die Ressourcen des Unternehmens generell in der richtigen Menge zum richtigen Zeit-

punkt am richtigen Ort in den Projekten eingesetzt? → Rückmeldungen, Verzögerungen, 

etc. 

 Können Konflikte bzgl. der Ressourcenallokation zeitnah und zielführend aufgelöst werden? 

→ Durchlaufzeit (Reaktionszeit), etc. 

 Sind zukünftige Ressourcenbedarfe rechtzeitig bekannt? → Wenig/keine ad hoc-Beschaf-
fungen, wenig/keine Konflikte, Kundenzufriedenheit, Kosten für Ressourcen, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Kapazitäten werden so geplant, dass es zu keiner Arbeitsüberlastung kommt. 

 Bei der Ressourcenplanung wird das Know-How der Mitarbeiter vollständig berücksichtigt; 

nicht ausreichend qualifizierte Mitarbeiter werden entweder geschult oder nicht für den 

Aufgabenbereich eingeteilt. 

 Das Akquirieren neuer Ressourcen erfolgt auf schnellem, einfachen und unkomplizierten 

Weg. 

 Der Ressourcenbedarf wird rollierend mit angepassten Detaillierungsgrad eruiert. 

Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. Nutzenmanagement Engl. Benefits Management Business Case-to-Valuation 

Prozesszweck 

 Sicherstellung, dass die Nutzenerwartung, die mit der Genehmigung von Projekten verbun-
den wird, überwacht und festgestellt wird sowie ggf. korrigierende Maßnahmen ergriffen 
werden – nicht zuletzt auch nach dem Projektende. 

Prozessbeschreibung 

 Identifikation, Definition, Planung, Realisierung und Verfolgung von Benefits (gewünschte 
Wirkung einer Investition). 

 Erheben und Überwachen des Nutzen-Realisierung-Verhältnisses des Projektportfolios. 

 Sammeln von gewonnenen Erkenntnissen und Kommunikation über das gesamte Projekt-
portfolio. 

 Etablierung von Methoden & Standards zur Identifikation eingetretenen Nutzens sowie zur 
Planung von Nutzen-Revisionen. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

7.1 Nutzen-Realisierung überwa-
chen und erheben 

Benefit: gewünschte Wirkung einer Investition, hier ei-
nes Portfolios, eines Programms, eines Projekts 

7.2 Lessons Learned konsolidieren  

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager 

Prozesskunde 

 Strategy Sponsor, Project Portfolio Board 

 Program Sponsor; Project Sponsor 

 Subject Manager (Knowledge) 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Strategy 
Sponsor; 
Project Port-
folio Board 

 Als Strategy Sponsor erwarte ich eine fehlerfreie Nutzenerhebung und Mit-
teilung dieser Ergebnisse, damit die Zielerreichung des PPM nicht durch 
fehlende Maßnahmeneinleitungen gefährdet wird. 



 Als Project Portfolio Board erwarte ich eine laufende Nutzenüberwachung, 
damit die Effektivität der vergangenen Entscheidungen überprüft und ggfls. 
gegengesteuert werden kann. 

Program & 
Project 
Sponsor 

 Als Program/Project Sponsor erwarte ich, dass der tatsächliche Nutzen auch 
nach Program/Projekt-Abschluss erhoben wird, damit die Effektivität und 
Effizienz der Program/Projekt-Durchführung ausgewertet werden kann. 

Subject 
Manager 
(Knowledge) 

 Als Knowledge Manager erwarte ich eine Konsolidierung von Lessons 
Learned, damit diese unternehmensweit verbreitet und angewendet wer-
den können. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Entspricht der durch ein Projekt/die Projekte realisierte Nutzen dem zugrunde gelegten Bu-
siness Case? → Messgrößen gem. Business Case, z. B. ROI. 

 Werden Business Case-Annahmen ausreichend fundiert ermittelt, sodass realitätsgerechte 
Bewertungen von Projekt(anträg)en vorliegen? → Abweichungen Ist vs. Soll, Aufwand der 
Berechnung, etc. 

 Werden Fehlentwicklungen des Aufwands-Nutzen-Verhältnisses eines Projekts/der Pro-
jekte zeitnah erkannt und ggf. korrigierend eingegriffen? → Anzahl erfolgreiche Projekte, 
Abweichungen Ist vs. Soll, etc. 

 Wird in Projekten gewonnenes Wissen zielgerichtet der organisationalen Entwicklung zuge-
führt → Kundenzufriedenheit, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Überwachung der Nutzen-Realisierung läuft kontinuierlich und in standardisierter Form 
ab. 

 Die Überwachung der Nutzen-Realisierung geht auch über den Program/Projekt-Abschluss 
hinaus, da in vielen Fällen der tatsächliche Nutzen erst zu einem späteren Zeitpunkt ein-
trifft. 

 Die konsolidierten Lessons Learned werden im Unternehmen gesammelt, gespeichert, an-
gewendet und geraten nicht in Vergessenheit. 

Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Entwicklung von  
Methoden & Tools 

Engl. 
Development of PPM-
Methods & Tools 

Requirement-to-Tool 

Prozesszweck 

 Operative Methoden und Werkzeuge (Tools, insbesondere IT-Systeme) für die Prozesse des 
operativen Multiprojektmanagements und des strategisch & normativen Projektportfolio-
managements bereitstellen, damit der PPM-Prozess gesamtheitlich effizient und effektiv 
durchgeführt werden kann. 

 Sicherstellung von Nutzbarkeit, Effizienz und Qualität eingesetzter Instrumente. 

Prozessbeschreibung 

 Methoden und Tools (M&T) des PPM und des Einzel-Projektmanagement entwickeln. 

 Standards definieren. 

 Unterstützung bei der Anwendung der Methoden & Tools (Coaching, Schulung, …). 

 Weiterentwickeln der Methoden & Tools. 

 Steuerung der Änderungsanträge zu diesen Werkzeugen. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

8.1 P(P)M-Methoden & Tools entwerfen inkl. Standards 

8.2 P(P)M-Methoden & Tools ausrollen inkl. Schulung 

8.3 M&T Field Support  



8.4 M&T kontinuierlich weiterentwickeln inkl. Anforderungsmanagement 

Prozessverantwortlicher 

 Project Management Office (Subject Manager [Applications]) 

Prozesskunde 

 Program Manager, Project Manager (Product & Process) 

 Subject Manager (Resources) 

 Project Team Member 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Alle  Also Kunde des Prozesses Development of PPM-Methods & Tools erwarte ich, 
dass die Methoden und Standards keine zusätzlichen Hürden darstellen, son-
dern die Arbeit vereinfachen. 

 Als Kunde des Prozesses Development of PPM-Methods & Tools erwarte ich, 
dass die Anwendungen anforderungsgerecht gestaltet werden und Ände-
rungswünsche gezielt eingesteuert werden, damit die Nutzung in der Praxis ef-
fizient und effektiv erfolgen kann. 

 Als Kunde des Prozesses Development of PPM-Methods & Tools erwarte ich 
kurzfristig erreichbare Ansprechpartner, damit ich ohne langes Warten Hilfe zu 
Methoden und Tools erhalte. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Sind die Methoden, Tools und Standards im Sinne der festgelegten Portfoliostrategie und -
ziele gestaltet? → Kundenzufriedenheit, etc. 

 Erfolgt der Support hinsichtlich des Einsatzes von M&T zeitnah und zur Zufriedenheit der 
Bedarfsträger? → Kundenzufriedenheit, Laufzeit Ticketbearbeitung, Status (Rückstand) Ti-
cketbearbeitung, etc. 

 Fördern die bereitgestellten IT-Systemen die Zielerreichung und vereinfachen das Arbeiten 
in den Projekten und im PPM? → Kundenzufriedenheit, etc. 

 Ist der Bedarf an M&T zur operativen Durchführung des PPM und der Projekte durch die 
vorhandenen Instrumente angemessen abgedeckt? → Kundenzufriedenheit, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Auswahl der Methoden sowie das Festlegen der Standards wird im gesamten PPM 
transparent und verständlich kommuniziert. 

 Die vorgeschriebenen Methoden vereinfachen den Arbeitsaufwand der beteiligten Perso-
nen. 

 Mitarbeiter des PMOs sind jederzeit erreichbar und fachlich in der Lage Hilfe bei vorgege-
ben Methoden zu leisten. 

 Wenige organisatorische Brüche zwischen Methodenentwicklung, IT-Entwicklung und -Be-
trieb; ideal in einer Hand. 

Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Betrieb des  
PPM-Systems 

Engl. PPM-System Operations Tool-to-Usage 

Prozesszweck 

 Trägt dazu bei, ein stabiles und zuverlässiges PPM-(IT-)System zu unterhalten. 

 Stellt sicher, dass Belegschaft und Management des Unternehmens (IT-)Tool-seitig unter-
stützt werden, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen. 

Prozessbeschreibung 

 Installation, Konfiguration, Automatisierung, Überwachung, Sicherung, Verwaltung und 
Problembehebung der PPM-(IT-)Systeme. 



 Verwaltung der allgemeinen Benutzerrechte und -zugriffe. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

9.1 Benutzerrechte & -zugriffe administrieren  

9.2 PPM-(IT-)System-Konfigurationsmanagement bereitstellen  

9.3 PPM-(IT-)System-Verfügbarkeit gewährleisten  

Prozessverantwortlicher 

 Project Management Office (Subject Manager [Applications]) 

Prozesskunde 

 Program Manager; Project Manager (Product & Process) 

 Project Team Member 

 Subject Manager (Resources) 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Alle  Als Kunde des Prozesses PPM-System Operations erwarte ich, dass bei Bedarf 
die Benutzerrechte schnell erteilt sind, damit keine Zeit durch langes Warten 
verschwendet wird. 

 Als Kunde des Prozesses PPM-System Operations erwarte ich, dass die Antrags-
stellung der Erteilung von Benutzerrechten nicht umständlich gestaltet ist, da-
mit die Arbeitszeit für das Tagesgeschäft oder Projektgeschäft genutzt werden 
kann und nicht für „overengineerte“ Antragserstellung. 

 Als Kunde des Prozesses PPM-System Operations erwarte ich, dass die PPM-
Werkzeuge und IT-Systeme in den vereinbarten Arbeitszeiten verfügbar sind, 
damit keine Zeit durch langes Warten oder mit Workaround-Lösungen ver-
schwendet wird. 

 Als Kunde des Prozesses PPM-System Operations erwarte ich, dass Fehler und 
Störungen schnell behoben werden, damit keine Zeit durch langes Warten ver-
schwendet wird. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Wie lange muss ein Antragsteller warten, bis sein Nutzungsantrag den Prozess durchlaufen 
hat und der Zugriff ermöglicht ist? → Durchlaufzeit, Häufigkeit der Bearbeitung. 

 Wie hoch ist die Verfügbarkeit der PPM-(IT-)Systeme? → Verfügbarkeit, Downtime, etc. 

 Wie schnell werden Probleme und Störungen bearbeitet und operativer Support geleistet? 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Nutzungsanträge liegen in standardisierter, IT-gestützter Form vor. 

 Die vorgegebene Form, stellt keinen großen Arbeitsumfang dar, sodass eine Bearbeitung 
möglichst einfach und schnell erfolgen kann. 

 Die PPM-(IT-)Systeme sind in die üblichen IT-Service Management-Prozesse eingebunden, 
z. B. Ticket-System, Backups, Help Desk, etc. 

 Service Level Agreements sind auch für die PPM-(IT-)Systeme vereinbart. 

 Mitarbeiter des PM-IT-Field Supports sind vereinbarungsgemäß erreichbar, sodass der Sup-
port im Bedarfsfall schnell erfolgt. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Informations- 
management 

Engl. Information Management Data-to-Knowledge 

Prozesszweck 

 Informationszugang und -austausch in der gesamten PPM-Organisation sicherstellen. 

 Ermöglichen eines zielgerichteten Zugriffs auf vorhandenes Wissen zur Vermeidung von 
Doppelarbeiten, zur Effizienzsteigerung und zur Erhöhung der Ergebnisqualität in der Pro-
jektarbeit. 

Prozessbeschreibung 

 Erfassen, Verarbeiten, Aufbereiten, Speichern und Bereitstellen der relevanten Informatio-
nen mit Bezug zur Projektarbeit zur richtigen Zeit, am richtigen Ort und im richtigen Me-
dium/Kanal. 

 Kommunikation der Informationen an die betroffenen Ebenen und Personen. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

10.1 Informationen sammeln und bereitstellen  

10.2 Informationen kommunizieren  

Prozessverantwortlicher 

 Subject Manager (Knowledge) 

Prozesskunde 

 Strategy Sponsor 

 Project/Program Sponsor 

 Project/Program Manager 

 Project Management Expert 

 Subject Manager (Resource) 

 Domain Authority (Knowledge) 

 Project Portfolio Board 

 Project/Program Steering Committee und alle in 
der Projektarbeit Tätigen 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

alle  Als Kunde des Prozesses Information Management erwarte ich einen kontinuierli-
chen Informationsfluss, damit jeder über die sich betreffenden Entscheidungen, 
Veränderungen etc. ausreichend informiert wird. 

 Als Kunde des Prozesses Information Management erwarte ich eine einfache und 
zielgerichtete Informations- und Wissensbereitstellung, damit die gewünschten In-
formationen bei Bedarf schnell, unkompliziert und sicher genutzt werden können. 

 Als Kunde des Prozesses Information Management erwarte ich, dass ich nur über 
Themen informiert werden, die mich auch tatsächlich betreffen, damit keine Zeit-
verschwendung durch Filtern der Informationen auftritt. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Werden Informationen zielgerichtet in der Organisation verteilt? → Kundenzufriedenheit, 
etc. 

 Wird erarbeitetes Wissen systematisch aufgearbeitet und Interessierten bzw. Anforderern 
zugänglich gemacht? → Kundenzufriedenheit, etc. 

 Wird das Informations- und Wissensmanagementsystem genutzt? → Klickzahlen, … 

 Sind die verfügbaren Informationen aktuell? → Prozessdurchlaufzeit Bereitstellung, Fre-
quenz von Updates, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Daten und Informationen müssen durch die Kunden nicht umständlich gesucht werden, 
sondern werden bspw. im Intranet gesammelt abgelegt. 

 Informationen werden vollständig an die beteiligten Personen übermittelt. 

 Informationen werden ausschließlich an die Personen direkt kommuniziert, die vom Sach-
verhalt auch betroffen sind. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. 
Management der 
Stakeholder 

Engl. 
Stakeholder  
Management 

Interests-to-Measure 
Control 

Prozesszweck 

 Die Einflussgruppen des PPM akzeptieren und unterstützen im Idealfall das System. 

 Negativ eingestellte Einflussgruppen können das PPM-System nicht „torpedieren“. 

Prozessbeschreibung 

 Bedürfnisse der wichtigsten Interessensgruppen ermitteln und bei der PPM-Durchführung 

berücksichtigen. 

 Ableiten geeigneter Maßnahmen aus den ermittelten Bedürfnissen der Stakeholder. 

 Ebenen übergreifende Umsetzung und Anwendung der Maßnahmen. 

 Überwachen der Stakeholder-Entwicklung. 

Arbeitsvorgänge Anmerkung 

11.1 Stakeholder & deren Bedürfnisse identifizieren  

11.2 Stakeholder analysieren & bewerten  

11.3 Geeignete SH-Maßnahmen ableiten und umsetzen  

11.4 Stakeholder-Entwicklung überwachen  

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager, ggf. Subject Manager (Stakeholder) 
Prozesskunde 

 Strategy Sponsor; Project Portfolio Board 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Strategy 
Sponsor 

 Als Strategy Sponsor erwarte ich eine systematische Identifizierung der Stake-
holder und deren Bedürfnisse, damit zielführende Maßnahmen rechtzeitig ge-
troffen werden können. 

Project 
Portfolio 
Board 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich eine kontinuierliche Kommunikation der 
Bedürfnisse, damit diese bei der Portfoliogestaltung berücksichtigt werden 
können. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Akzeptieren die relevanten Stakeholder das PPM-System? → Zufriedenheit, etc. 

 Ist der schädliche Einfluss negativ eingestellter Stakeholder ist auf ein Minimum reduziert? 
→ Störungen, Abweichungen, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Stakeholder und deren Bedürfnisse werden aktiv identifiziert und bewertet. 

 Die Bedürfnisse werden an alle Beteiligten kommuniziert. 

 Maßnahmen werden in Einbeziehung der Stakeholder abgeleitet und umgesetzt. 



Prozessbezeichnung E2E-Bezeichnung 

Dt. Risikomanagement Engl. Risk Management 
Risk Uncertainty-to- 
Measure Control 

Prozesszweck 

 Sicherstellung, dass unsichere, ungeplante Einflussfaktoren, die ggf. auf den Erfolg von Pro-
jekten einwirken, entweder handhabbare Auswirkungen (Gefahren/Risiken i.e.S.) haben o-
der aktiv genutzt werden (Chancen, d.h. Risiken i.w.S.). 

Prozessbeschreibung 

 Durchführung von Risikoidentifikation, Risikoanalyse, Risikobewertung, Risikovorsorge, Risi-
koüberwachung und Risikosteuerung auf Portfolioebene. 

 Identifizierung, Analyse von übergreifenden Chancen und Gefahren (sog. „Known Unk-
nowns“). 

 Beherrschung von Gefahren. 

 Nutzung von Chancen. 

 Vorgabe von Methoden & Standards zum übergreifenden Risikomanagement. 
Arbeitsvorgänge Anmerkungen 

12.1 Risiken identifizieren & bewerten Im modernen Risikomanagement werden auch 
Chancen mit eingeschlossen; man spricht dann ggf. 
von Gefahren und Chancen. 

12.2 Risikomaßnahmen definieren & 
umsetzen 

 

12.3 Risikoentwicklung überwachen  

12.4 Vertikale & Horizontale Risikoin-
tegration sicherstellen 

vertikal: Von der Unternehmens-, über die Portfo-
lio- hin zur Projektsicht 
horizontal: Über alle Projekte hinweg, insbes. auch 
Klumpenrisiken 

Prozessverantwortlicher 

 Project Portfolio Manager, ggf. Subject Manager (Risiken) 

Prozesskunde 

 Strategy Sponsor, Project Portfolio Board 

 Program Sponsor, Project Sponsor 

Benefit Expectation („Als Kunde des Prozesses erwarte ich…, damit…“) 

Strategy 
Sponsor 

 Als Strategy Sponsor erwarte ich, dass unerwünschte Ereignisse und Risiken, 
die Auswirkungen auf das PPM haben, systematisch und rechtzeitig identifi-
ziert werden, damit zielgerichtete Maßnahmen eingeleitet werden können. 

 Als Strategy Sponsor erwarte ich, dass mögliche Chancen systematisch erkannt 
und genutzt werden, damit der Nutzen der Projektinvestition optimal ausge-
schöpft wird.  

Program 
& Project 
Sponsor 

 Als Program/Project Sponsor erwarte ich die Umsetzung definierter Maßnah-
men, damit die identifizierten Risiken (Gefahren) keinen Einfluss auf die Zieler-
reichung der Programme/Projekte haben. 

Project 
Portfolio 
Board 

 Als Project Portfolio Board erwarte ich eine unmittelbare Kommunikation der 
Risiken, die nicht sofort eliminiert werden können, damit rechtzeitig weitere 
Maßnahmen eingesteuert werden können. 

Performance Indikation (Leitfragen, Indikatoren) 

 Wie stark werden Projekte im Portfolio durch unvorhergesehene Ereignisse beeinflusst? → 
Planabweichungen, etc. 

 Werden die Auswirkungen von Einzelprojekten auf das Gesamtrisiko des Unternehmens ak-
tiv gemanagt? → Unternehmensrisiken, Maßnahmenwirksamkeit, etc. 



 Wie schnell wird bei eingetretenen Risiken reagiert, um diese zu beherrschen? → Reakti-
onszeit, etc. 

(Typische) Operative Erfolgsfaktoren 

 Die Risiken werden standardisiert gesammelt und definierten Risikokategorien zugeordnet. 

 Je nach Risikokategorie existieren definierte Handlungsmaßnahmen, die umgesetzt werden 
müssen. 

 Die Risiken werden so lange beobachtet, bis diese eliminiert werden konnten. 

 Einflussreichen Risiken werden an die nächst höhere Instanz weitergeleitet, um geeignete 
Maßnahmen zu treffen. 

 Risiken & Chancen werden regelmäßig und systematisch identifiziert („Radar“). 
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